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S ebig Labe

Du frogsch, was s ebig Läbe sigi
Ì cha ders ou nid date!

Cha si, e Ton vernimmsch demo,

wenn d Toufiglogge lüte

und eine zu dim Chindli seit:

I ha di uf den Arme treit
vo Afang a — und bis as Änd

rgßt niemer dee us mine Händ.

Du frogsch, was s ebig Läbe sig?

So wart, i will mi bsinne!

Cha si, es lit e Glanz dervo

in eusen Ougen inne,

wenn eine zu sim Brueder seit:

I ha di kränkt — es isch mer leid;
und dise luegt ne früntlig a:

Bis still! I dänke nümme dra.

Du frogsch, was s ebig Läbe sig?

Nur Eine cha ders wise!

Dä, wos i sine Hände treit
und eus dermit wott spise.

Dä suech! Dä frog! Und dem louf no!
Cha si, hütt gspürsch e Huch dervo,

morn ghörsch e Ton, du gsehsch e Glanz

und einisch gschehts: Är schänkt ders ganz.

Ruth Staub

Wer die 1916 geborene Ruth Staub als Lehrerin von Zofingen und ihr kleines Bändchen

«S Härz-Gygeli» kennt, ist glücklich, daß da erneut eine Frau um den tiefen Klang der

Aargauer Mundart ringt. Und auch das ist eine großer Dienst an der Sprache, wenn sie durch

ihre Mitarbeit an Schulbüchern, die völlige Neugestaltung unserer Aargauer Fibel und durch

feine Krippen- und Schulspiele darum besorgt ist, daß unsere Kinder am Wahren, Wertvollen

vorbereitet und wachsend hineingeführt werden können in das echte Gestalten und in das

Erleben der Kunst. M. P.
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